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„Der Reduktionsproblematik stehen viele Jäger 

mit einer gewissen Ratlosigkeit gegenüber und 

glauben vielfach nicht, was man ihnen vorrechnet.“ 
(Wagenknecht, 1994)

Warum scheitern 

Reduktionsversuche?



♂ ♀

„Ausgeglichenes 

Geschlechterverhältnis“

35% Zuwachs

„Mandln“ „Weibln“

I

II

III

Alttiere

Ausgeglichene Bestandespyramide

Schmaltiere

Kälber



♂ ♀

„Mandln“ „Weibln“

Ausgeglichene Bestandespyramide

statisch dynamisch



Verschobene Bestandespyramide

Kahlwildüberhang

Viel Nachwuchs (45%)

„Verschobenes Geschlechterverhältnis“

Wenig alte 

Hirsche



Schöttl -

Eine glückliche Fügung



Praxisbeispiel

• Niedere Tauern

• Größe: Kernrevier 2200 ha

Region ca. 8800 ha

• Überhöhter Rotwildbestand 

• Kahlwildüberhang

• Ein Fütterungsstandort

• Sehr gut erfassbarer Rotwildbestand

• Forst und Jagd in einer Hand

Gescheiterter Reduktionsversuch

16 Jagden



Vermeintliche Reduktion

Stückzahl war gefragt

Zahl vor Wahl

Hohe Kälberabschüsse

Viele Spießer

Viele Schmaltiere, dafür wenig Alttiere

Abschuss mehr als verdoppelt  „wir haben reduziert“

50 % der Hirsche im Bestand waren frei,

aber nur 20 % der Tiere!!!



Errechnete Nettoeinwüchse in de Population
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2010 – Gescheiterter Reduktionsversuch

Gescheiterte Reduktion
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Verjüngung Mehr Zuwachs – mehr Dynamik



2010 – Gescheiterter Reduktionsversuch



2010 – Gescheiterter Reduktionsversuch



Geschlechterverhältnis

Geschlechterverhältnis
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Geschlechterverhältnis hat sich durch eine nicht 

strukturgerechte Abschusszusammensetzung in 

Richtung weibliches Wild verschoben!!!

Zahl vor Wahl hat die Situation verschärft…

Dynamik

50 % Zuwachs



Wild wurde immer leichter und schwächer…



Wildbretgewichte der Kälber

Durchschnittliche Wildbretgewichtsentwicklung Kälber im Herbst und 

Winter
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Hirschkälber reagierten im Wildbretgewicht deutlicher auf 

die Wildstandszunahme als Wildkälber



Praxisbeispiel

• Ansteigender Rotwildbestand 

• Kahlwildüberhang

• Ein Fütterungsstandort

• Untragbare Schälschäden im Fütterungsbereich 

• Ein Revierleiter/Berufsjäger im Kernrevier

• Dokumentation einer funktionierenden Reduktion

• Strukturregulierung

• Bestand konnte über Zählungen und Rückrechnungen 

(Contolling) sehr genau erfasst werden

Strukturregulierung



Praxisbeispiel

• Fütterung an der Talsohle

• 2.200 ha

• davon 450 ha Wald, 300 ha Wirtschaftswald

• idealer Rotwildlebensraum

• Abschussvertrag

• Kritische Phase Winter

• Ziel: Jagd hat hohen Stellenwert

• Reduktion muss vom Kernrevier ausgehen

Schöttl



Fakten - Konzept

Ausgangslage Frühjahr 2010

317 setzfähige Tiere

130 Schmalstücke

103 Hirsche

550 Stück  Frühjahrsbestand

+270  Stück Zuwachs (~50%)

820 Stück Sommerbestand

♀♂



Ziele

• Massive Reduktion des Wildbestandes

• Minimierung von Wildschäden

• Jagdliche Umsetzbarkeit

• Reduktion der Futtermittelkosten

• Erhaltung des Jagdwertes



Abschussanteile Forstbetrieb
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Strukturregulierung

Zurückhaltung bei den Hirschen (vor allem Klasse III) 

Deutliche Anhebung des Tierabschusses (vor allem Alttiere)

16 % Hirsche

41 % Tiere

43 % Kälber

Strukturregulierungsabschuss



Strukturregulierung

Errechnete Nettoeinwüchse in de Population
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Tierbestand konnte halbiert werden



Strukturregulierung

Je Hirsch wurden 5 – 6 Stück Kahlwild erlegt 

(im Kernrevier bis zu 10)

1 Hirsch

3 Tiere 3 Kälber



Abschussverhältnisse
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„Wer Rotwild reduzieren will, muss die Dynamik (Zuwachs) aus den 

Beständen nehmen.“
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Wildbretgewichte der Kälber



Durchschnittliche Wildbretgewichte der Kälber von Herbst und Winter
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Hirschkälber

Wildkälber

Hirschkälber 34,8 31,2 32,7 31,4 33,3 38,7 37,4 36,8 39,2

Wildkälber 31,7 30,5 31,2 30,2 31,9 34,9 33,2 33,8 36,6

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

Wildbretgewichte der Kälber

Hirschkälber sind um 7-8 Kilogramm, Wildkälber um 5-6 

Kilogramm schwerer 



Ziele

Kontrollierbarer Zuwachs und Abschuss

Weniger Jagddruck - Jagdzeiten

Gesundes starkes Wild

Weniger Wild – weniger Wildschäden

Hoher Jagdwert – Verdoppelung Erntehirsche

Natürlicher Altersklassenaufbau



Zusammenfassung



Rotwild im Jagdbezirk 

Feldkirchen



Reiner, 2012

Jagd und Wilddichte



Reiner, 2012

Rotwild breitet sich in die 

Vorlagen aus…

Jagd und Wilddichte





Bezirk Feldkirchen

• Kernzone

• Wildregion 3.5

• H:T:K = 22:41:37

• Abschussdichte:                 

3,5 Stk./100 ha
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Bezirk Feldkirchen

• Rand- und Freizone

• Wildregion 3.8

• H:T:K = 32:39:29

• Abschussdichte:                 

0,7 Stk./100 ha
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Jagd und Grundlagenerhebung



Kohortenmethode

2017 

(Kalb)

2018

(einj.)

2019 

(zweij.)

2020 

(dreij.)

2021

(vierj.)

2022

(fünfj.)

2023

(sechsj.)

männlich 214 103 45 42 17 7 12 440

weiblich 308 192 31 55 47 52 23 708

Summe 522 295 76 97 64 59 35 1148

Jahrgang 2017

Berechnungen ohne Fallwild

Zuwachs ca.1250 Stk.



Zuwachs ca.1250 Stk.

1470 Alttiere (85% Zuwachs)

440 Schmaltiere

1910 Tiere

GV 1:1,5

1270 Hirsche

ca. 3180 Winterbestand

ca. 4430 Sommerbestand (inkl. Zuwachs)

Bestandesberechnung



Rotwild – Abschussplanung 
Bezirk Feldkirchen

• 24:40:36 wird beibehalten

• Grundlage ist die Abschusserfüllung 21/22

• Kahlwildbindung 14:1 (regionale Anpassung)

• Zusammenlegung der Klassen I/II in der Freigabe

• Hirsch Klasse I verringert die Bindung um 4 Stück

• Revierindividuelle Freigabe

• Selbstverantwortung, kein Zeitdruck und Zugzwang (GA 
entfällt)

• Jagd ist Verantwortung, Jagd ist Freude!



Vom Wissen zur Umsetzung

• Aktionsplan 

Rotwild (Senitza, Bretis)



Jagd und Ausbildung
„Jungjäger bei der Hand nehmen und nicht überfordern“ 



Hemmschuhe
Gut gemeint, heißt nicht immer gut gemacht

Stichwort: Akzeptanz der Maßnahmen, strukturgerechte 

Reduktion

„Zuckerbrot und Peitsche“

Beispiele: 

Kahlwildbindung an den Hirsch I od. II

Mehrjährige Freigaben?

Fehlabschüsse sanktionieren



Hemmschuhe
„Zeit, zur rechten Zeit“



Jagdstrategien erarbeiten

Was jage ich wann, 

wie und wo?



Frühjahrsbejagung – aber richtig

♂ ♀
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• Anreize schaffen: 2 Stk. Kahlwild vor 

Hirsch I od. Hirsch II

• 50 Euro Prämie ab dem dritten Stück 

Kahlwild

• 50 Euro Pönale bei Nichterlegung von 

Kahlwild 





Jagddruck minimieren
„Abgerechnet wird zum Schluss“



♂ ♀

Alttierbejagung
Juliabschuss – Chance?



Kälberabschuss im Juli - Reihenfolge

Mutterfamilien

Kalb vor Alttier vor 

Schmalstück

Schmaltier vor Spießer

Hochblatt!



Kälberabschuss im Juli – Zielsetzung?

Alttieranteil 50% + in der 

Strecke



Jagd und Handwerk

Vorbereitung für eine sichere und schnelle Schussabgabe



Wildwiesen sind keine „Schlachtwiesen“

X



Wildwiese

Fernwechsel

Bejagungsschneise

Ansitzeinrichtung

Ruhezone

Keine Bejagung am Abend

Wild „ziehen“ lassen



Wildwiese

Hochsitz

Rückwechsel

Einstand

350m

Weg zum 

Hochsitz

170m



Jagd und Handwerk

Schießfertigkeit, Schalldämpfer



2024/2/27

Kahlwildjagd deutlich schwieriger als Hirschjagd

Kahlwildjagd ist ein „Gemeinschaftsprojekt“ 



Jagd und Zukunft
Weiterentwicklung in einer schnelllebigen Zeit?

• Rotwildregulierung gestern, heute, morgen

• Ziele

• Handwerk 

• „Rotwildführerschein“ – Basics bei der Rotwildjagd

• Strukturgerechte Regulierung - Jagdwert

• Regionale Absenkung der Bestände

• Grundlagen schaffen und zum Leben erwecken

• Bejagungsstrategien

• Abschussplanerfüllung

• Anreizsysteme

• Praxisrelevante Ausbildung

• Ansprüche an den Jäger steigen



Jagd ist Verantwortung, Jagd ist Freude




